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Deutsches Reich.

China.
L. Kerlin, 13. Juli.

Das Rundschreiben des Grafen Bülow an die Bundes¬
regierungen verdient gewiß die ihm int Allgemeinen gezollte
Anerkennung der Klugheit und Sachlichkeit wie der
nüchterndn Zurückhaltung, die sich in den Sch lug sähen ans¬
spricht. Von Nachegcfiihlen ist hier nichts mahrznnchmeii,
und Graf Bülow hütet sich davor, ans der staatsmännischeii
Kälte und Umsicht herauSzntretcn, die gerade jetzt mehr als
je die Pflichten eines Verantwortlichen Leiters der anö-
wärtigen Politik sein müssen. Nachdem man aber solcher¬
gestalt dem Rundschreiben des Staatssekretärs hat werden
lassen, was ihm gebührt, erfordert cs die Pflicht der
Objektivität, nicht zu verschweigen, daß diese Kundgebung
merken läßt (und zwar nicht nur zwischen den Zeilen, sondern
ganz deutlich in den Zeilen selber), wie gering die
Voraussicht der europäischen Diplomatie in Peking in
Bezug auf die furchtbaren kommenden Ereignisse ge¬
wesen ist. Die Lage ist gewiß viel zu ernst, als daß
gegenwärtig solche Vorwürfe, mit denen für den Augenblick
ja doch nichts wieder gut zn machen ist, anders als nur
nebenbei erhoben werden dürften. Indessen fordert das
Rundschreiben soivohl durch das, was cs fugt, wie durch
das, was es schonend verschweigt, zu der Feststellung heraus,
daß Europa sich vor den Chinesen in der bösesten Weise
blamirt Hai. Die Vertreter der Mächte haben sich durch
nichtige Ausflüchte über Gebühr Hinhalten lasten, sie haben
vor Allem die Gefahr selbst unterschätzt und nicht für bie
Heranziehnng hinreichend starker Streitkräste rcchlzcitig zu
sorgen gewußt. Die Kabinette in den Hauptstädten können
selbstverständlich erst in zweiter Linie verantwortlich gemacht
werden, denn sie sind an und für sich nicht im Stande,
die Verhältnisse auf dem so schwierigen Gebiete der
ostasiarischcn Politik zu bcnrthcilcn, aber die Ver¬
antwortung kann auch ihnen nicht abgenommcn werden.
Sie trifft die gcsammtc europäische Diplomatie gleichmäßig,
und zwar hauptsächlich insoweit, als sich jetzt durch die
grausamsten Thatsachen gezeigt hat,- daß die Vertreter der
Mächte so gut wie ahnungslos vor dem Räthscl der
chinesischen Volksseele stehen und mit unentschuldbarem
Hochmulh nur das anscheinend Komische an jener bezopften
Gesellschaft heranszufiuden wissen oder gewußt haben. Die
Besorgniß hat ihre guten Gründe, daß diese mangelnde
Fähigkeit, der mongolischen Rasse gerecht zn werden, auch
jetzt neue Gefahren mit sich bringen könnte. Wir denken
dabei weniger an die unmittelbare Aufgabe der Vc-
wältignng des Ausstandes, als viclmchr an die Thätigkcit,
die nach der Niederwerfung Chinas den Kabinetten erwachsen
wird. Schon machen sich die Anzeichen einer Spaltung be¬
merkbar.Das„chinesischcChina",daSin Petersburg erstrebtwird,
bedeutet selbstverständlichein russisches China. Ehrlich ist die
bekannte Darstellung, die von der russischen Auffassung
jüngst gegeben worden ist, allerdings darin, daß in London

ein englisches, in Tokio ein japanisches China angestrebt
wird. Selbstverständlich läßt sich einstweilen nicht einmal
in den ungefährsten Umrissen übersehen, welche Konflikte
diese Interessengegensätze noch Hervorrufen werden; aber,
ivas auch werden mag, jedenfalls wird wieder einmal dar-
gethan, daß die nationale Energie und der Drang nach
Selbstbestimmung, die in China mit so fürchterlicher Gewalt
zum Durchbruch gekommen sind, nicht nach Gebühr in An¬
schlag gebracht werden. Den einzig richtigen Standpunkt
nimmt die deutsche Politik ein, indem sie wirklich ans nichts
Anderes aus ist als auf die Sicherung von Bürgschaften
für die Existenz einer starken Regierung, die im Stande
sein soll, den friedlichen Verkehr der Fremden mit den
Chinesen in den Formen zn gewährleisten, die ein halbwegs
civilisirtes Staatswesen garanliren kann.

* * *
* Krrlin , 14. Juli . Wie die „Staatsbürger-Zeitung" mit-

thcilt, wurde gestern Früh in ihrer Redaktion eine Haussuchung
abgchaltcn. Es handelte sich um die Beschlagnahme von Zeitungen
und Manuskripten und Briefen in der Kvnitzcr Mordangelegenheit.
An Zeitungen wurden die noch vorhandenen Exemplare von vier
Nummern beschlagnahmt.

* Da » rrrnr- rntsch-atnerilianischeKandelsal 'kannnen
räumt, wie die „Bcrl. Neuest. Nachr." an zustäudlgcr Stelle erfahren,
Deutschland die anderen Ländern auf Grund des Artikels 3 des
Dinglcy-Tarifs zngcstandeneTarifermätzigung ein. Es handelt
sich dabei hauptsächlich um Branntwein, iiichtniouffireude Weine,
Kunstgcgeustäiideund dergleichen mehr. Die wirthschaftliche
Bedeutung des Abkomincns ist demnach nicht sonderlich hoch zu
veranschlagen. Ein prinzipieller Werth liegt in dem Umstande, daß
Deutschland Seitens Amerikas mit den anderen Staaten handels¬
politisch auf alcichci» Fuße behandelt wird und daß die Bereinigten
Staaten die Berechtigung der deutschen Proteste gegen die bisher
beliebte differentiale Behandlung der deutschen Einfuhr anerkannt
haben. In dem neuen Abkommen ist eine KündigungSzeitvon
drei Monaten vorgesehen, sodaß Deutschland in Zukunft sich durch
Kündigung der Vereinbarung und eventueller Ausschließung
Amerikas von dem Genuß seines VertragStarifcs vor Benach-
theiligung schützen kann. Die über den Nähmen des Artikels 3
hinanSgeheiidcn Handelsbeziehungen Amerikas mit einer Anzahl
anderer Staaten , zu denen auch Frankreich gehört, sind bisher nicht
in Kraft getreten.

Der Aufstand in China.
Die Borgäuge in China.

bä. Krrlin , 18. Juli . Nach den letzten hier eingelniifcnen
Meldungen soll die Lage in Tientsin recht schwierig sei», während
ans Peking noch inimer jede zuverlässige Meldung fehlt. Fernes
>vird Tschisu als bedroht bezeichnet. Dort dürfte der Stand der
europäischen Truppen ein sehr schwieriger sein, weil Tschisu be-
dcntcnde Forts hat und von Chinesen auch militärisch stark be¬
setzt ist.

l>6. Krrlin , 13. Juli . Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus
Londo n:  Die letzte Nachricht ans Tientsin ist vom 8. Juli datirt
und besagt, daß au diesem Tag die Japaner mit überlegener
Arsillerie das russische Kontingent rettete», das beim Bahnhof von
Chinesen hart bedrängt wurde. In Schantnng greift dieGährung
weiter um sich. Die Telegraphcnlinie von Shanghai nach Tschisu
ist an der Stelle, wo eine Zwciglinie nach Tsingtau abgeht, unter¬
brochen.

bä. Kerl !», 14. Juli . Dem „Berliner Tageblatt" wird ans
London  gemeldet: Ter Gouverneur von Schantnng berichtet, daß
die Boxer am letzten Samstag die Gesandtschaften in Peking
bombarvirt haben und daß das Schlimmste zu befürchten sei.
Hier wird die Hoffnung auf die Rettung der
Europäer gänzlich aufgegcben.  Die Versuche, ans der

chinesischen oder der japanischen Botschaft in London oder auf dem
Auswärtigen Amt oder der Admiralität Nachrichten zu erhalten,
waren ohne Resultat. — Andere Meldungen behaupten, daß am
7. d. M. die Gesandtschaftennoch anshielen. Die japanische
Gesandtschaft in London denientirt die Nachricht englischer Blätter
bezüglich eines geheimen Vertrages zwischen England und Japan
in der China-Frage. Die nordchinesischcMission hat, nach den
Informationen, die ln Chester cingetroffen sind, keinen Schaden er¬
litten. Der gestrige Kabinettsrath berietd über China. Die un¬
gewöhnliche Dauer desselben und die afrikanischen Nachrichten
wirkten sehr verstinnnend.

"b . Washington , 13. Juli . Die Depesche des amerikanischen
Generalkonsuls in Shanghai über das Bombardement auf die
Gesandtschaften in Peking rief !»cr eine äußerst gedrückte Stimmung
hervor. Im Staatsdepartement wird geglaubt , die
Gesandten seien ermordet.  Eine Depesche des amerikanischen
Konsuls in Kanton ohne Datum meldet, Li-Hnng-Tschang habe
seine Reise nach Norden aufgcgebcn. — Am Mittwoch sandte der
hiesige chinesische Gesandte ein chiffrirtes Telegramm des Staats¬
sekretärs Hay an den amerikanischen Gesandten in Peking, Congcr,
ab und übernahm es, eine Antwort zu beschaffe», ivenn Conger
noch am Leben sei.

bä. Krrlin , 13. Juli . Nach einer Meldung aus London
erfahren die „Ccntral-Ncws", daß ein offizielles Telegramm heute
ans Peking  in London cingetroffen sei, wonach alle Fremden in
Peking am 6. Juli ermordet worden seien. Eine anderweitige Be¬
stätigung dieser Nachricht fchtt.

wb. London , 13. Juli . (Reuter.) Die Snccursalc der
chinesischen Scezölle in London erhielt eine Depesche des General¬
konsuls der Vereinigten Staaten in Shanghai, Goodnow, die das
Bombardement der Gesandtschaften  vom 7. d. M. be¬
stätigt. In amtlichen Kreisen herrscht die Ansicht, daß diese Depesche
sehr wenig Hoffnung hinsichtlich des Looses der Europäer in
Peking lasse.

hd. Uem -Uork , 14. Juli . . Der amerikanische Konsul
in Shanghai telegraphirte gestern Nachmiltag, er habe eine
Bestätigung der Meldung von der Ermordung
der Fremden in Peking  am 6. Juli erhalten.

bä. Kerlin , 13. Juli . Die „Norddeutsche Allgcm. Zeitung"
bestätigt, daß die an? englischer Quelle stammende Nachncht voit
einem Zlisainmcnstoß deutscher Truppen mit Boxern bei Kmutschou
bisher an hicfiger amtlicher Stelle keine Bestätigung findet. Auch
über weitere Verluste unserer Marinelruppen bei Tientsin sind
keinerlei Mittheilungeii cingetroffen.

Die Leide» dev Europäer in Tientsin während des
Bombardements schildert eine Depesche des „Expreß" ans
Shanghai:  Sie mußten 14 Tage in Kellern zubringen, aus
denen viele Damen nachher gealtert und ergraut hcranskamen: sie
hatten äußerst knappe Rationen und mußten Pferdefleisch essen.
Viele Europäer wurden verwunvet, aber nur einer tödtlich. Bei¬
nahe alle verlassenen europäischen Häuser wurden von russischen
«oldatcn geplündert. Die russischen Offiziere niachtcn die größten
Anstrengungen, um die Soldaten vom Plündern abznhalten, und
sie mußten zwei Soldaten ans der Straße erschießen, che das
Plündern aufhörte.

Die Rüstungen der Mächte.
bä. Kerlin , 13. Juli . Aus Kiel  wird der „Voffffchcn

Zeitung" geschrieben: Das Gerücht, daß die Linienschiffe„Baden"
und „Bayern" und die Panzerkreuzer„Deutschland" und „Kaiser"
als zweite Division des ersten Geschwaders in Dienst kommen sollen,
ist bisher „»widersprochen. — Da« Ersatz-Bataillon des ersten
See-Bataillons wird voraussichtlich an, 15. wieder in Friedens¬
stärke formirt sein. Es fehlen eltva noch 100 Mann, welche aus
Freiwilligen an« der Armee gedeckt werben sollen.

bä. Krrlin , 14. Juli . Die „Berliner Neuesten Nachrichten"
melden aus Petersburg:  Der General-Gouverneur des Amur-
Gebietes. Generalleutnant Grodekoiv, ordnete die sofortige Ver¬
doppelung der Schutztruppc für die ostchiucsischcnEisenbahnen an.
— Ferner wird ans Odessa  berichtet: Die Einschiffung der aus

(Nachdruck verboten.)
Berliner Stimmungsbilder.

Von Paul Lindenbcrg.
Max Koners Hingong . — Ein großer Künstler , ein guter
Mensch. — Vom Prinzen Max von Baden . — Ter neue
deutsche Gesandt « für China . — Beruhigung der Ge-
müther . — Peking in der Berliner Kunstausstellung . —

C. Lvuttke. — Unsere deutschen Bildhauer in Poris.
Eine Reihe von Jahren ist's her, da drängte sich an

einem Empfangsabcnd in der Deutschen Botschaft zu
Paris  eine festlich geputzte Menge in den vornehm ein¬
gerichteten Sälen und Gemächern, die Mehrzahl der fran¬
zösischen Minister war erschienen, viele hohe Offiziere und
Geistliche, Politiker und Abgeordnete, Künstler und Schrift¬
steller,̂dazu die Spitzen der deutschen Kolonie. Es war ein
Gesellschaftsabeiid wie sonst, und doch zeichnete er sich vor
den anderen, so häufig in diesen erinnerungsreichcn Räumen
veranstalteten ans, irgend etwas hatte ihin seinen besonderen
Stempel aufgedrückt und beeinflußte die lebhaft durcheinander
schwirrende Unterhaltung, in welcher man immer wieder die
gleichen Fragen hörte: „Haben Sie es schon gesehen?" und:
„Wie finden Sie cs?" und die Antworten lauteten meist:
„O, es ist ausgezeichnet! Wir wollen cS nachher in Muße
bewundern."

Dann, als der Strom der Eingeladcnen allmählich
versiegte und der Botschafter, Graf Münster, seinen Be-
willkommnungsposten verlassen halte, da war im Nn der
kleine Empfangssalon von Franzosen und Französinnen
angefüllr, die gespannt ihre Blicke auf das lebensgroße
Bildniß unseres Kaisers  richtclen, das dort auf
eignem Thron-Podium, überwölbt von einem duukclrothen
Sammet-Baldachin, an diesem Abend zum ersten Male zur
Schau gebracht war: es stellte den Herrscher dar in der

Garde du Corps-Uniform mit dem Scharlachmantel der
Ritter des Schwarzen Adlerordens, stolz, selbstbewußt in
der Haltung, die großen Augen klar und forschend, die
Hand energisch auf das Tischchen gestemmt: „So bin ich,
fest, entschlossen; wehe dem, der das anzntasten wagt, was
wir Deutsche besitzen!" Das brachte dies Gemälde beredt
zum Ausdruck. Und die Franzosen verstanden dies recht
gut, und wir Deutsche, die wir uns unter ihnen befanden,
freuten uns darob, auch daß das Bild als Kunstwerk
großen Beifall fand, und daß rühmend der Name seines
Malers genannt wurde, der aber lautete: Max Koner!  —
Und jetzt, während der Weltausstellung, standen die
Franzosen wiederum bewundernd vor einem Bilde desselben
Meisters in der deutschen Ablhcilung des großen Kunst¬
palastes, wiederum vergegenwärtigte eS den Kaiser, ihn im
grauen Offiziersmantel zeigend, zwanglos sitzend, die so
ausdrucksvollen, von innerem Feuer belebten Angen auf den
Beschauer gerichlet, und wiederum vernahmen wir Deutsche
mit Stolz die Worte der Anerkennung, der Würdigung und
Bewunderung, die zu gleichen Theilcn dem Monarchen, wie
dem Künstler galten, welch lctzercm als Lohn der grand prix
der Weltausstellung, die höchste Auszeichnung, zn Theil ward.

Er sollte sich derselben nur kurze Frist freuen, unser lieber,
unser theurer Max KonerI Lorbeerkränze mit großen schwarzen
Schleifen hängen an seinen Bildern in der Kunstausstellung im
Moabiter Glaspalast, und Lorbeeren, Palmen und Rosen
decken in überreicher Fülle das frische Grab zu draußen auf
dem Jerusalemer Kirchhofe, das Grab, das sich viel, viel zu
früh schloß über einem der besten, der tüchtigsten, licbens-
werthesten Menschen und Künstler. Als sich vor wenigen
Tagen die Trauerkunde von seinem jähen Hinschciden in
Berlin verbreitete, da konnte, da wollte man sie nichl glauben:
zu unverhofft, zu schwer war der Schlag, der uus, die wir

I dem Veremigleu im Leben nahe gestände», traf, es war, als
ob ein Stück unseres eigenen Selbst uns genommen ward,
als ob wir eine tiefe, unheilbare Wunde erlitten! Und noch
immer kann man sich nicht mit dem Gedanken vertraut
machen, daß wir nie wieder die Freundeshand drücken sollen,
daß diese lebensfrohen Züge erstarrt sind, daß die fleißige
Hand ruhen muß, die in stets verjüngter Regsamkeit so Be¬
deutendes, so Großes geschaffen, daß drückende Trauer ciw
gezogen ist in die schönheitgeschmücktcu Wohn- und Atelier-
räume, in denen so oft Helle, ungetrübte Daseiusfrende zu
frohsiiinigstcm, anregendstem Ausdruck gelangte.

Aber „die Götter neiden der Irdischen Glück" — aus
einem unbewölkten, glückerfüllten Leben, auf der Höhe
seiner Kunst stehend, von der Seite der zarten, anmilth-
reichcn Gattin, die als Künstlerin so völlig die frische
Künstlernatur ihres Mannes verstand, aus der Milte ihn
treu liebender, verehrender Freunde und mit Begeisterung
ihm anhängendrr Schüler ward Koner abgerufen, um die
düstere Straße zu ziehen, auf der wir ihm einst Alle folgen
werden. Die Mittagshöhe des Lebens halte er noch nicht
lange hinter sich, aber ein reifes, umfassendes Lcbcnswcrk
läßt er zurück und einen klangreichen Namen in der Gr»
schichte der deutschen Kunst. Neben dem großen Künstler
wird uns aber in steter Erinnerung der prächtige Mensch
bleiben, der sich stets so wahr, so einfach, so freundschaftlich
gegeben, der nichts von Künstlereitelkeil kannte und dem
Emporschraubeu der eigenen Persönlichkeit, sowie des eigenen
Schaffens, "der um sich sonnige Laune zu verbreiten wußte,
mir stets offener Hand für die Bedrängten und stets offener
Thür für seine Freunde, eine liebenswürdige und liebens»
werthe Persönlichkeit, deren Platz in unserem Leben«nauS»
gefüllt bleiben wird immerdar!

Unsere Gesellschaftskreise begleiteten mit «armett
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i  Regimentern bestehenden Linien-Vrtgadc nach Ostasien sei vom
Kricgsiniuistcr befohlen worden.

hd . London , 14. Suti . Wie mitaetheilt wird , ist bis zur
Stande keinerlei Verständigung zwischen den Großmächten über die
in China nach Beendigung des Aufruhrs cinzuschlagende Politik
erzielt worden . Auch die Frage der Ernenn,mc , des obersten Bc-
fchlshnbcrs der verbündeten Truppen ist noch unerledigt . Rinn ist
Überzeugt , das; Rußland , obgleich es sich der Landung eine#
japmuichen Ariueecorps in China nicht widerseht hat , in keinem
Fall zugcbcn werde , daß Japan deswegen Anspriiche ans besondere
Konzessionen zu machen sich erlauben könne.

* * *

hd . Krrlin , 13. Juli . Die Meldung der „Londoner Daily
Man,  nach ivelcher der ermordete deutsche Gesandte in Peking,
Freiherr v. Kcttelcr , in seiner Amtsführung sehr rol > geivescn sei
und sogar häufiger als nothwendig die Prügelstrafe angewendet
habe , entbehrt jeder thatsächliche » Grundlage . Es ist ivicderliolt
darauf hingewiescn worden , daß gerade Herr v . Kcttcler in seiner

■amtlichen Thätigkcit ein außerordentlich milder , hnmaner und nach¬
sichtiger Beamter war . — Wann die japanischen Truppen auf dem
Kampfplatz in China cintrcffcn , läßt sich » och nicl )t bestimme » .
Es dürfte wohl darüber noch einige Zeit vergehen , da sich die ganze
für China bestimmte Truppemnacht nicht in wenigen Schissen
transportiren läßt.

>>ü. Berlin , 13. Juli , lieber die Stellungnahme des K a i se r s
zur chinesischen Frage  berichtet das „BerlinerTageblatts daß
der Kaiser sich an Bord des Panzerkreuzers „Fürst Bismarck " am
Abend der Verabschiedung den Schisfsosfizieren gegenüber mit aller
Bcstiiiuntheit und Entschiedenheit für die Unterwerfung des Auf¬
standes , aber auch für die Ausrechterhaltung des Status quo in
China unter Sicherung verläßliche , Bürgschaften gegen die Wieder¬
holung der vorgekonunencn Grcucllhaten ausgesprochen hat.

bü . Paris , 14 . Juli . Dar Blatt „Radical " berichtet , daß
der französische Minister des Auswärtigen , Delcassö , infvrmirt
worden ist, Prinz Tuan habe einige Chinesen beauftragt , den
chinesischen Gesandten in Paris zu ermorden . Infolge dessen sind
strenge Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

Iid . Kondou , 14. Juli . In hiesigen politischen Kreisen ist
man nach der Ansicht mehrerer Blätter über die Haltung
Deutschlands  angesichts der chinesischen Wirren äußerst auf¬
gebracht.  Man hatte gehofft , daß der deutsche Kaiser nach der
Unterredung mit Chamberlain in> Schlosse von Windsor sich der
englischen Politik in großen politischen Fragen anschließen ivürde.
Statt dessen sieht man jetzt Deutschland im Fahrwasser der fran-
zofisch-rnssischen Chinapolitik sich bewegen . Auch die vorzeitige
Freilassung des Freiherr » v. Reitzenstein wird unliebsam kommentirt.

AnsIanS.
* Grflerreich-UngiN ». Ans Lemberg,  13 . Juli , wird

gemeldet : Die Witterung hat sich gebessert.  Das Hochwasser
nininit in Stry und Boryslaw ab . Der Schaden beträgt viele
Millionen Gulden . Der Bahnverkehr ist noch gestört.

Ans Kunst nnd Leben.
* Königliche Schauspiele. Dick neue Saison der König¬

lichen Schauspiele , welche mit dem 1. September d . Js ., und das
neue Nbonneinent , das am 1. Oktober beginnt , wird durch eine
große Anzahl von Novitäten und Neueiustudirungen von besonderem
Interesse sein. In erster Linie werden de», Abonnement die Vor¬
stellungen der diesjährigen Festspiele , „Oberon " , „ Czar und
Zimniermann " und „Fra Diavolo ", geboten werden . Außer einer
Reihe von Neneinstudlrungen konuiien in der Oper baldigst 2 neue
Werke , Engen d'Alberts „Kain " und Baron von Verfalls „JungScinrich", zur Aufführung. Im Schauspiel wird zunächst das

chiller ' sche Fragment des „Demetrius " in der Götzc ' schcn
Bearbeitung , wie sie bei den Festspielen in Scene ging,
wiederholt werden . Ferner sind an Novitäten „Die Tochter
des Erasmus " von Wildenbruch , „Der Herr im Hause " von Lindau,
di« „Malteser " von Bulthaupt , „Rabagas " von Sardou , „Wie es
Euch gefällt " von Shakespeare in der Oechelhänser ' schen Bearbeitung,
„Zwei Eisen im Feuer " von Calderon und Novitäten von Koppel-
Ellfeldt , Blumenthal rc. rc. in Vorbereitung . Neu einstudirt er¬
scheinen unter Anderen „Romeo nnd Julia ", „Der Kaufmanil von
Venedig " und „Was Ihr wollt " von Shakespeare . „Wilhelm Teil"
von Schiller , „Schritt vom Wege " von Wiehert rc. rc. Interessant
dürste auch ein Dauer - Gastspiel  von Conrad Dreher  sei »,
der in verschiedenen seiner Glanzrollen , wie auch in der soeben er¬
worbenen und ebenfalls in der Wüitersaison zur Auffnhrmig
kommenden Operette „Der Bettelstudent " anftretcn wird , Last not
least geht neben dem „Ring des Nibelungen " uon N . Wagner
auch „Tristan nnd Isolde " mit den neu engagirlen ersten Kräften,
Frau Lesfler - Burckard  und Herrn Paul Kalisch,  in Scene.
Letzterer wird sein Engageuicnt hier in der zweiten Hälfte des
September in einer seiner Glanzrollen , als „Othello ", antreten , in
diesem Werke singt Fräulein B r o d i» a n n zum ersten Male die
Desdemona.

* Das Noft ' fchr Doloqnartrtt aus Köln erfreute gestern
Abend im Aurhause ein zahlreiches Auditorinm durch seine schönen
Gesänge . Das Quartett , bestehend aus den Herren F . Birreu-
koven  1 . Tenor , Catlehn 2. Tenor , K . Rost 1. Baß mtb
Rohling  2 . Baß , hat schon verschiedentlich an derselben Stelle
aesiiiigc » und stets mit vielem Erfolge . — Uni zunächst von etwas
Aeußerlichcin zu sprechen,  so können wir uns mit der Anfstellung

Sympathiecn die in Gmunden stattgefundene Vcrmiählung
des Prinzen Max von Baden  mit der Prinzessin von
Cumberiand und sandten als Zeichen ihrer freudigen Theil-
nahnie ein kostbares Geschenk für die Festtafel des jungen
fürstlichen Paares . Prinz Max von Bade » , der zu seinen
vielen anderen Titeln den in Bonn erworbenen eines
„Dt . jur .“ fügen kann , erfreut sich hier aufrichtiger Ver¬
ehrung , und man hofft herzlich, daher , wenigstens vorläufig,
hier seinen Haushall führen wird . Der Prinz , von auf¬
fallend stattlicher Erscheinung und ernstem , doch gewinnendem
Gesichtsausdruck,hang ! sehr an demGarde -Kürassier -Negimcnt,
in welchem er bisher als Major Dienst rhat nnd zu dessen
Offizieren er vertraute Kameradschaft unterhielt ; Soldat
durch und durch, nahm er es sehr ernst mit feinen mili¬
tärischen Pflichten und war stets in früher Stunde auf
dem Uebungsplatz , seinen Unlergebenen ein gemissenhafler
und wohlwollender Vorgesetzter . Nie ein Freund leichter
Vergnügungen , widmete sich Prinz Max , wie er schlicht ge¬
nannt wird , Zn seinen Mußestunden eifrig geschichtlichen
und kriegswissenfchaftlichen Studien , und die Abende waren
ihm am liebsten , die er in seinem traulichen Junggesellcn-
heim verbringen konnte , in Gesellschaft weniger guter Be¬
kannter oder seiner stillen Freunde , der Bücher . In dem
abgeklärten , etwas zurückhaltenden Wesen des Prinzen lag
es , nie sehr hervorzutreten , er lieble eine angeregte Gesellig¬
keit und auch den Verkehr im kameradschafllichcn Kreise,
war aber wenig hold allen steifen und ceremorstellen Feier¬
lichkeiten, allem Phrasenlhum und der Zurschaustellung von
Ehren und Würden . Jetzt , nach seiner Vermählung , wird
er wohl nicht ganz die gestrenge Dame Etiqnette aus seinem
Haushalt verbannen können , aber man ist hier gewiß , daß
sie dort nie die Oberhand führen wird.

Auch unser neu ernannter Gesandter für China,

der Herren — 1. Tenor und 2. Baß in der Mitte , 2 . Tenor nnd
1. Baß an den Ecken — nicht befreunden ; daß dieselbe eine bessere
Klangwirkuiia erzeugt , ist n»S auch nicht anfgefalle », also warum?
Die Spezialität der Herren scheint da « Volkslied zu sein . Dies ist
nnn n» und für sich kein Fehler , nur müßten die Sänger dann
auch ihr Progranun abwechslungsreicher gestalten , und nicht lauter
Lieder mit traurigen oder sentimentalen Texte » wühlen , es giebt
auch bekanntlich Volkslieder heiteren und komischen Inhalts.
Von den Vorträgen wollte uns besonders I . Podbertskys „Das
Nixelein " und M . Alkes „Elslein von Caub " zusagen . Die Sänger
hatten in diesen beiden Nummern besonders Gelegenheit , ihr schönes
Stiuunmatcrial zur Geltung zu bringen . Wie schon Eingangs
gesagt , erzielte das Quartett viele » Erfolg , sodaß einige Zugaben
nichl ansbleiben konnte ». Im Ganzen dürften derartige Vorträge
eines Soloynartetts aber mehr für den Saal geeignet sein , auf
dem großen Konzcrtplatz kann nur ein großer Chor eine Wirkung
ausübc » . _g.

— Knchlnilonicrt . Die „Konzert -Vereinigung von Mit¬
gliedern dos König !. Domchors  in Berlin ", welche schon früher
mit Erfolg hier auftrat , ließ sich gestern wieder in der Ringkirche
hören . Das Ensemble dieses « augerchorcs ist voitrefflich ein-
studirt ; neben der sauberen Jntonirnng , die fast durchweg ungetrübt
blieb , nnd dem vornehmen Klangcharnkter ist namentlich die klare
und deutliche Aussprache und di« Sorgfalt zu rühme », mit der
alle dynamische » Schnttirunaen dnrchgcführt werden . In letzterer
Hinsicht erreichen diese Länger durch ein eigenartig an-
gebnhntes Anschwellen und Verhallen des Tones ' oft förmlich
orgelhaste Effekte , ohne doch in bloße Manier zu ver¬
fallen . Die voUkviinuene Uebereinstiinuunig der eiuzclnen Mitglieder
im Ausdruck des Gefühls und Gedankengehalts leiht dem kleinen
Chor noch seine ganz besondere Anziehung und Bedeut,ing . Das
Programm bot manche interessante Werke kirchlichen Gesängstils.
So hörten wir von Palestrina , dem „Fürsten der Musik " , eine
Motette : O bone Jesu , ausgezeichnet durch erhabene Großartigkeit
und Strenge des Ausdrucks . Aus der gleichen Zeit , der zweiten
Hälfte des 16 . Jahrhunderts , stammt des Niederländers Orlando
di Lasso ' Motette „Anbetung sei Dir ", deren würdevolle Größe
der Palestrina ' sche» kaum uachsteht . Beide Werke wurden
gestern in besonders gelnngener Dnrchblldniig vorgetragcn
und verfehlten nicht ihre ernst - feierliche Wirkung . Auch
eine niehr äußerlich gehaltene Motette von Mastioletti ( 1700)
mit prunkendem Baß -Solo wurde sehr schwungvoll ansgcführt.
Von modernen Meistern hörten wir den Choffder Apostel aus
R . Wagners „Licbesmahl ", der einen etwas opernhnften Eindruck
hinterließ . E . Naumanns Motette „Wirf Dein Anliege » " — ganz
,ni Mcndelssohii ' schcn Geiste empfmiden — , kam überaus fein und
klangschön zu Gehör ; und so nicht minder die werthvolle achtstimmige
Motette „Gnädig nnd barmherzig " von Ed . Grell . Eine Motette von
P . Gnrland ( selbst der Alles wissende „Riemann " versagt gegenüber
diesem neuen Namen ; ich schließe auf einen der konzcrtirenden
Länger ) zeigt e,n löbliches Streben nach einfacherer kirchlicher Haltung.
Zwischen den Chören erfreute der Tenorist Herr Neubauer  durch
die Samson -Arie von Händel und Herr Bassist König  durch eine
Arie aus dem Oratorium „Die Zerstörung Jerusalems " von
A . Klnghardt . Beide genannten Solisten wisse » ihr kraftvolles
stimuiliches Material in künstlerisch befriedigender Weise zu be¬
handeln und mit Geschmack vorzutragen ; indessen ihre .'fSmiptftärfe
liegt doch wohl dar »,, daß sie so einsichtsvoll „als dienendes Glied"
„an ein Ganzes " sich anznschließen wissen . Herr Organist Schanß
von hier brachte einige kleinere Orgelkomposiiionen von Bach (das
6is - m <>Ii-Prälndi, » n ans dem „WohitemperirtenKlavier ") , Gnilmnnt
und Rheinberger zur Wiedergabe ; technisch gelang noch nicht Alles
gleich treffend , doch wurde besonders für die letztgeiiannteii
modernen Meister eine recht farbenreiche Registrirung ins Feld
geführt , wozu ja die schöne Orgel der Ringkirche auch geradezu
hcrausfordert . o . D.

* Verschiedene Wittheilnngen . Von Karl Watzelha » ,
unser », talenwoilc », heimischen Maler , ist eben im Kmistvercin ein
lieveiisivürdiges Kinde,Portrait , Knabe , ansgestellt , das gewiß vielen
Beifall siiidcn ivird.

Deiiinächst ivird die „Gesellschaft zur Herausgabe von Denk¬
mälern der Lonkunst in Bayern " mit dem ersten Jahrgang ihrer
Pubiitätionen hervortreten , welcher Koinpositionen des kurfürstlichen
Konzertuieisters E . v . F . Dnll ' Slbaca (ff 1742 ) enthält.

In München  hat sich ein Konsortium gebildet , das die Ein¬
richtung eines neuen Theaters  nach dem Muster des Schiller-
Theaters in Berlin beziveckt.

Am 11 . Juli waren drei Jahre vergangen , seit Andrer  von
der Däneninsel uns seine kühne Nordpolfahrt llntcrnabiii . Er be¬
rechnete damals die Dauer seines Anshleivens ans höchstens drei
Jahre . Diese Frist ist nun verstrichen , nnd von Andrer ist keine
einzige zuverlässige Nachricht eingetroffe » .

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  14 . Juli.

Geflügel -Ausstellung.
Wie schon erwähnt , ist die 1. allgemeine Geflügel - und Vogel-

Alisstellnng des „Vereins der Geflügelzüchter und
V ogelfrennde zu Wiesbaden"  außerordciitiich reich beschickt
— der Katalog ninfaßt in den Abtheilungen : Hühner und Groß-
geflügcl , landivirthschaftliches Nutzgcflügei , Tauben , Vögel , Ge-
rüthe ec., 719 Nummern — und davei ist die Onalitär der aus¬
gestellten Thicre durchgängig ganz vorzüglich . Die Preisrichter
halten unter diesen Umständen ein recht schweres Amt . Dasselbe
hatten übernommen:  für Hühner und Großgeflügel : die Herren

Dt . SR um nt v. Sch warzenstein,  ist der Berliner Gesell¬
schaft kein Fremder , da er längere Zeit dem Auswärtigen
Amt als Vortragender Rath angehörle und seildem hier in
bester Erinnerung geblieben ist. Von gewinnenden , welt¬
männischen Formen , beseelt von großer Arbeitslust und
-Kraft , ruhig und , wenn es die Umstände erfordern , ent¬
schieden auflretend , glaubt man in hiesigen polilischen Kreisen,
daß er in China der rechte Mann am rechten Platz sein
wird , ein föcdersamcr Vertreter der deutschen Interessen im
fernen Osten . Daß der Gesandtenposte » so schnell neubesetzt
wurde , gilt hier als beruhigendes Zeichen , wie man über¬
haupt neuerdings die Verhältnisse in China etwas gelassener
betrachtet und sich den Erwartungen hingiebt , daß die
Wirren nicht allzu lang anhalten und nicht so gar große
Ausbreitung gewinnen werden . Zwar währt noch immer die
bange Besorgniß um die in Peking weilenden Ausländer,
zwar fürchtet man noch sehr um ihr ungewisses Geschick,
aber so etwas wie ein leiser Hoffnungsschimmer liegt doch
in der Luft und besänftigt allmählich die erregten
Gcmüther.

Peking  ist diesmal auch in unserer Kunst - Aus¬
stellung  vertreten , und zwar durch ein großes Gemälde
des reichbegabten Münchener Malers Karl Wuttke,  der
im vergangenen Winter hier einen verdienten Erfolg halte
mit den von seiner Weltreise heimgcbrachtcn Sludien und
Bildern . Als reife Frucht dieser langen Künstlerfahrt darf
man das obige Gemälde begrüßen , welches das Stadtthor
Hata -men in Peking bei Abendstimmung darstellt und von
fesselndster malerischer Wirkung ist . Finster , trntzig schaut
das dreistöckige Wachthcms mit seinen vielen Geschütz¬
schlünden von der Jahrhunderte alten Stadtmauer hernieder,
vor welcher sich ein tiefer Graben hinzieht , zu dessen trüben
Wassern Esel und Kameele getrieben werden ; aber der

L . Adler -Köln , Direktor Blancke -Oranienburg und Job . Th . Knll-
mann - Frankfurt ; für landwirthschaftliche « Nutzaeflngel : die
Herren Administrator Der » - Erbach und Landwirthschafts-
Jnspektor Keifer -Wiesbaden ; für Taube » : die Herren F . Lcdosynct-
Boppard und Marte » »en .-Lehrtc ; für Vögel : Herr Gerichtssekrctär
Zehrung -Frankflirt , für Geräthe rc . das ganze Kollegium . Dasselbe
hatte um 5 Uhr Nachmittags seine Arbeiten soweit bcciidct , daß
Sc . Durchlaucht Prinz von Ratibor  die gestifteten wcrthvollc»
Ehrenpreise oertheilen konnte . Um jedoch mit den höchsten Preisen
zu beginnen , so sind zuerst die silbernen und broncenen
Medaillen  zu erwähnen . Dieselben wurden wie folgt verthcilt:
silberne  S t a a l s m c d a i l l c an das Etablissement ' d ’uvicultur
zu Antwerpen für Malines blaue , silberne Medaille der Lnnd-
wirthschaftskammcr des Regiernngs - Bezirks Wiesbaden Herrn
F . Rudolph -Biebrich für eine italienische Glucke mit 10 Kinken,
eine weitere silberne Kammermedaille Herrn Ch . Werner -Flörsheim
für Sundheinier Hühner ( nass . Fleischhnhn ), vroncenc Staats-
medaille Herrn A . Ferber -Ofienbaeh für rebhuhnfarbige Italiener.
Die silberne Medaille des „Klubs für Deutsche Geflügelzüchter"
mit dem Sitz zu Berlin erhielten : Herr Paul Mcißner -Berlin
für Ramnieisloher nnd Lakcnfeldcr Hühner , Herr Julius
Prätorius  hier für rebhnhnfarbige Italiener , Herr H . Heide , ich-
Hanail für Hauibnrger Schivnrzlack ; die bronccne Klnbiuedaille
erhielten : Herr F . Rollier -Heeck für weiße Italiener (Frühbrut ) ,
Herr O . Grüiihaldt -Cannstatt für FiUter -Anlomatim , Frau Berg-
»lann -Hcttscld für ein Jiinggeflügelhciiii , Herr Dt \ Faickenthal-
Luckenwalde für eine künstliche Glucke zur Aufzucht , Herr
C . Barlmann -Fraiikfiirt für weiße Piking -Enten . Die silberne»
VereiiiSmedaiilci , wurden wie folgt verthcilt : Herren W . Dovque-
Koblcnz für Pfautanben , H . Dö rr - Wiesbaden für weiße
deutsche Mövehe » , H . Kreutzer -Frankfurt für englische Kröpfer,
I . Prä torins - Wiesbaden  für blaue dentscbe Mönchen,
H . Slraub - Ryf -Herzogenbuchse » , G . Hipp -Kitzingen , C . Walter-
Wiesbaden für vielfarbige ÄImonds -Tanbe », W . Töiup - Krefeld,
F . Rudolph - Biebrich  für blaue Schivalbcn , H . Heß -St . Johann,
I . Prätorius  für blaue Reise -Brieftauben , Ed . Moritz-
Äntzbach , W . Benthake -Heiligeustadt , C . Berntheiscl -Darmsladt,
R . Frank - Frankfurt , H . Heiderich - Hanau , L . Nicolay-
Schierstein für Hamburger Goldsprcnkel - Hühner , Oe. Brand-
Ilfeld , C . Hiith -Frankfurt , C . Westenbcrger - Weitzenthurm , I . G.
Garte » - Pulsnitz i . S ., B . Reichard - Köln und C . Bartinann-
Frankfurt . Die zur freien Konkurrenz  übcrlnsseneii Ehren¬
preise  wurde » wie folgt zuerkamit : Karaffe , von Herrn Baron
v . Oer , Oe . Brand - Ilfeld , Pokal , von der Firma Spratt-
Rummelsbiirg , Herr » Reichard - Köln , Liqneur - Servicc , von der
Stadt Wiesbaden , Herrn H . Heide , ich-Hanau , Tantalus , von der Stadt
Wiesbaden , W . Donqne -Kot ' lenz , Lederkvffer , von der Kurverwaltung
zu Wiesbaden , HerrnHch . Dörr  hier für besteGejamnttleistung in
Tauben , Blumenständer , von der Knrvcnvattuiig , Herr » C . Barlumnn-
Frnnkfnrt für Wassergeflügel , Besteck, vom Verein „Ornis " zu Frank¬
furt , Herrn Reichard -Köln , Champagne,kühler , von einem Freund des
Vereins , Herrn Hch . D ö r r für beste Mövchen , Ltock mit silbernem Griff,
von einem Vereinsmitglied , Herrn R . Frank -Frankfurt für Japan-
hühner , Besteck , von Herrn Baron v . Knoop , Herr » Krentzer-
Fraukfurt für Veste Kropstanben , Besteck , von einem Mitglied des
Vereins , Herrn Reichard -Köln für Cochinhühner , Achat -Tintenfaß,
von Herrn Lagcmann -Erfnrt , Herrn Gebhard -Langen für beste
Italiener -Hühner , IIvr -Berlvquc , von einen , Bcreinsinitglied , Herrn
W . Douque -Koblcnz für Perrücken , Medaille , von einem Vereius-
mitglied , Herrn I . P r ä t o r i „ s hier , Wein - Service , von der Firma
Liede -Hamburg , Herrn Hch . Dörr  hier für blanschildige Mövchen,
Rauch -Service , von einem Vereinsmitglied , Herr » I . P r ä t o r i n s für
die ineisten Erfolge , Ehrenpreis der Firma 5k>nckow-Koblenz , Her,,,
Hch . Moller -WöUstcin für beste Gänse , und eine Wcinkniiiie , von
dem Klub „Kanaria " , Herr » I . Prätorius  für die beste Kollektion
Konkurrenzsünger . Die für Vcreiiismitglieder bestimmten
Ehrenpreise  wurden wie folgt vertbcUt : beschlagene Krystall-
kannc von Sr . Durchlaucht Prinz von Ratibor,Herrn I . Prä t o ri u s
für die beste Gesammtleistiiiig , Besteck , von der Herzogin Max von
Württemberg , Herr » I . Prätorius  für beste Leist ,ing ff: Hühnern,
zwei dekorirle Teller und zivei Basen , von Herrn Baron v. Oer,
Herrn Hch . Dörr  für die beste Leistung in Tauben , Champagner-
kühler , von Freiherrn v . Diuigcrn , Herrn Jakob Beckel für Pfauen,
Küche ninesser . von einem Mitglied , Herrn C . Hex am er hier für die
besten Aiiatqlier Mövchen , Geflügttschcere , von der „Kronenbrauerei " ,
Herrn C . Heramer  für Silber - Sebright -Hühncr,Papageikäfig,von
Herrn Jakob Beckel,Herrn C . Walter  hier für englische Garteuhühner.
— Die sehr übersichtlich geordnete Ausstellung bietet soviel des
Interessanten , daß deren Besuch auch für Solche , die zu dem
Federvieh keine direkten Bcziehnngen haben , also die Laien , recht
unterhaltend und lehrreich ist . Eine solch große Sannnlmig von
Hühnern , Tauben rc. dürfte noch nicht dagewcscn sein , die große
Reitbahn hat zu deren Unterbringmig gar nicht ausgereichl ' und
mußten für verschiedene Abthcilnngea der Hintere Höf und eine
Remise hcrangezoge » werde » . Dafür sind in der Reitbahn selbst
sehr breite Wege erzielt , welche einen bequemen Ucberblick ermög¬
lichen , wie den » die hohe luftige Halle dem ganzen Unternehmen
sehr zu Statten koninit . In das Einerlei der Tauben und Hühner
bringen vcrtchiedcne Firmen mit ihren Ausstellungeu von auf die
Geflügelzucht bezüglichen Waaren rc.. so Herr Apotheker O . Sichert
mit seiner groyen Sainmlnng ansgestopfter Vögel , Herr Konr.
Krell  mit einer Kollektioii Käsige , Herr Jui . Prätorius
mit einer reichen , in einem besonderen Raume nnter-
gebracbten Sammlung von in - und aiisländischen Vögeln
und anderen Thieren , wie Eichhörnchen , Tanzmäuse », Fntterartikeln,
Käfigen rc ., eine angenehme Abwechslung . — Es darf nicht uil-
erwahnt bleiben , daß ans Vecanlassung der Landwirthsehaftskammer
eine S p ezia l klasse für Nu tz gef lüget der na s säuischen

goldige Schein der untergeheudeu Sonne übt auch hier
seinen friedlichen Zauber aus , einen Zauber , der jetzt
freilich inmitten von Mord und Blut und Brand in der
chinesischen Kaiscrstadt nicht zu finden ist ! Ein zweites,
großes Bild Wuttkes zeigt uns die zum Kinuischou -Gcbiet
gehörende Insel Tscha - Iien - tao , mit dem ersten deutschen
Leuchtfeuer an der ostasialischen Küste ; das Gemälde , im
Auftrag des Kaisers entstanden , zeichnet sich durch seinen
außerordenllich gelungenen Farbenmechsel in der Behandlung
der röthlichen Felsen und des schäumend an sie prallenden
Bieeres , durch Kraft der Gestaltung und Größe der Auf¬
fassung aus — schade, daß dieses hervorragende Werk,
welches neben seinen künstlerischen Vorzügen von zeit¬
genössischer Bedeulung ist , nicht seinen Platz an öffentlicher
Stätte , in einem Museum , einer Gallerte , erhält.

Von der Kunstausstellung im Allgemeinen zu plaudern,
wird sich bald Gelegenheit bieten ; neben tüchtigen , mit
vollster Hingebung geschaffenen Werken ist auch viel Seichtes,
Minderwerthiges vorhanden , auffallend und beklagenswerth
ist die geringe Vertretung der Bildhauerkunst.  Dafür
hat diese sehr gut auf der Pariser Weltausstellung ab¬
geschnitten , trotzdem sich unsere Bildhauer dort , um gut
deutsch zu sprechen , etwas auf den Leim locken ließen : man
forderte von ihnen Werke nur in echtem Material , während
die Künstler anderer Länder ihre Schöpfungen in Gips
ausstellten und deshalb natürlich weit Umfangreicheres und
zum Theil auch Besseres bieten konnten . Aber trotzdem
errang sich unsere Skulptur einen vollen , desto höher an¬
zuschlagenden Erfolg : auf 52 Aussteller entfielen 35 Preise,
und zwei Berliner Künstlern , R . Begas und P . Breuer,
sowie einem Münchener , Dietz (für seinen Dresdener Brunnen ) ,
wurde der große Preis zu Theil . Möchte dies unseren
Künstlern ein neuer Ansporn sein , nach dem Höchsten zu streben!
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Zuchtrichtuna  eingerichtet worden ist . Dieselbe umfaßt in den
Nummern 281 bis 242 das nassanische Legehuhn ( rebhuhnfarbig und
kleinkämmig ) , sowie das nassanische Flcischhuhn ( Sundheimer ) . —
Dem jungen Verein wäre zn wünsche » , das ; er für all die Mühe,
di « er ans diese erste wohlgclnngene Ausstellung verwendet , durch
einen recht regen Besuch derselben belohnt würde. o.

o. Der Schah non Porste » kommt nicht nach Wiesbaden.
Die Eisenbahn -Verwaltung hatte es an nichts fehlen lassen , ihm , auch ■
wenn dessen Ankunft für die Mitte der Nacht , 2 Uhr 44 Minuten,
angesagt war , einen würdigen Enipfaug zu bereiten , da « für
unseren Kaiser errichtete Empfangszelt war hergerichtet und eine
elektrische Beleuchtung instaltirt , welche mittels eines elektrische»
Spczialwagcns uo » Frankfurt a . M in Betrieb gesetzt werden sollte.
Da traf gestern Abend noch ein Tclegrainm ein , der Sonderzug , der
aus 8 Salon -, 4 Schlaf - und 4 Gepäckwagen besteht , verbleibe die
Nacht über auf der Station Bingen . Der Schah übernachtete da¬
selbst in seinem Salonwagen . Heute Früh meldete ein lvcitcreS
Telegramm , der Schah komme nicht nach Wiesbaden , sondern fahre
direkt nach St . Petersburg . So hatte der „König aller Könige"
seinen Nciseplan noch in letzter Stunde geändert und die Eisenbahn
hatte ihre umfassenden Vorbereitnngcn umsonst getroffen . Bei dieser
Gelegenheit sei erwähnt , daß der Schah dem Koch Jean Böller
von hier , der s. Z . den Herrn Geh . Sanitätsrath Dr . E . Pfeiffer
nach Teheran begleitete . mi > ganz bestimmte Speisen für den Schah
znzubercitcn , eine Medaille mit dein pcrsischeii Löwen unb der
Sonne auf der einen und einer persischen Inschrift auf der anderen
Seite , am grünen Band verliehe » . Dazu gehört ein Besttzzengniß
(Ferman ) , dessen Schrift sich wie Noten ansieht . Die Medaille
wurde Herrn Dr . Pfeiffer gelegentlich dessen kürzlicher Anwesenbeit
am Hofe des Schahs in dein französischen Bade Contrcxcviltc für
Herrn Böller übergeben.

— Personal -Nachrichten . Frau Gräfin Torby  die
Gemahlin des Großfürsten Michael Michaelowilsch von Rußland,
ist hier angekommen und im „Hotel Wilhelma " abgestiegcn.

— Kurhaus . Das graste B allfest,  welches , wie wir bereits
berichteten , von der Kurverwaltung in sännutlichen Sälen des Kur-
hanses ^ bcabsichtigt wird , findet am Samstag nächster Woche , den
21. Juli , statt . Das Eintrittsgeld ist auf 2 Mk . für die Person
anaesctzt . Um den Besuch dieser Veranstaltung zn erleichtern , ist
der Frackzwang aufgehoben , jedoch Gesettsehaststoilette , d . h . Herren
Frack oder dunkler Nock, erforderlich . — Den Besuchern der Knr-
garlen -Konzerte stehen für kommende Woche einige besonders geuntz-
reicheAbende in Aussicht , da der vorzügliche Covnet k piston -
Solist  des hiesigen Kgl . Theaters , Herr Kammcruinsiker Fritz
Werner in einige » Konzerten , zum ersten Mal am Mittwoch Abend,
auftrcten und am Donnerstag ein Weber -Abend stattsiiiden wird . —
Wir machen heute schon darauf aufmcrksani , daß nach fast fn »s-
wöchentlicher Pause am Donnerstag , de» 26 . Jitli , wieder eine der
so sehr beliebten Nh ein fahrt eu  der Knrverwaltnng statlfiudcn
wird die aller Wahrscheinlichkeit nach eine sehr zahlreiche Bc-
theiligung finden dürste . — Einen außergewöhnlich eigenartigen
musikalischen Kiinstgeuusi , wie er bis jetzt hier noch nicht geboten
worden ist, wird uns die Kuroerwaltu,eg am 28 . Infi vermitteln,
indem sie für diesen Tag das berühmte Streichquartett
Bachrich  von der k k. Hofoper in Wien eugagirt hat , welches in8orm eines Streichquartetts Wiener SSeisc»unb Walzer zu»,ertrag bringt . — Wir sind heut « in der Lage , mitzutheilen , daß
die berühmte ' Kapelle  des k. k. Hofballwusikdirektors Eduard
Strauß  die Ausführung der Knrkonzerte an 6 Tagen , und zrvar
denjenigen vom 21 . bis 26 . Angnst , unter persönlicher Leitung des
gefeierten Dirigenten übernommen hat.

— Wiesbadener Neubauten . Wer von Wiesbaden aus
dem Dambachthal durch Wiesen und Wald hinansteigt , dem winkt
von Weitem das in heiteren Holztönen und mit rothcm Dach
gedeckte Gebäude des nun fcrtiggestellten Luftkurorts „Bahnholz " .
Ueber einer breiten Terrasse und Garten erhebt sich dieses schön an¬
gelegte und der Sonne zngckehrte Gasthaus . Jtn Inneren wird
man überrascht durch die Hellen , mit modernem Geschmack ans-
zestatteten Räume . Ucbcrall fiub die Materialien , wie Holz,
Steine , in ihren eignen sympathischen Naturfarben gezeigt . So
bilden die Ncstaurationssäle sowohl wie die geräumigen unb mit
herrlicher Waldaussicht bevorzugten Zimmer ein treffliches Beispiel
neuerer Konstruktion , die sich der umgebenden Landschaft wie
Dekorationsweisc vollständig anpaßt . "Den betreffenden Architekten,
Fritz Merz  und Emil Faesch  in Wiesbaden , kann es nicht genug
angcrechnet werden , daß sie das Ländlich -Freundliche und vom
Naturfreund so geschützte Anspruchslose in derartiger Anlage durch-
zeführt haben . Selteir haben wir uns in einem ähnlichen
Restaurant so wohl gefühlt . Ueberall ist durch das weit vorstehende
Dach Schutz gegen Regen und Sonnenschein , und dennoch die Ge¬
legenheit geboten , von jedem Zimmer ans in offener Laube die
frische Waldluft zu genießen . Wir sind überzeugt , daß das in
solidem Geiste ansgeführte und in seiner Wirkung anmnthige Hotel
recht viele Freunde gewinnen wird , die sich aus dem Getriebe der
Stadt hierher in die Ruhe zurückzuzichen gedenken.

— Militärisches . Die Oberwachtmeister der Land¬
gendarmerie  sind nach einer Bestimmung des Kaisers hinsichtlich
ihres Dienstranges zwischen die Subalternbeamten zweiter Klasse
der Lokalbehörden und die Unlcrbcamten eingestellt morden.

— DI ach China . Vom Füsilier -Regiment v . Gersdorff (Hess.)
No . 80 reisen morgen Nachmittag 2 Uhr 45 Min . über Frankfurt a . M.
zum Anschluß an das ExpeditionS - Corps für China von hier ab:
Sergeant Scharffenberg  von der 5 . Compagnie , Unteroffizier
Harsch  von der 7 . Compagnie und Unteroffizier Arnold  von der
3. Compagnie . Außerdem treten dieselbe Reise weitere 21 Mann des
genannten Rcginients an . Die bctr . Unteroffiziere und Mann¬
schaften werden der 8 . Compagnie 2 . ostasiatischen Jnf .-Rgts . zu-
getheilt . — Von dem 1. nass . .Jnf .-Rgt . No . 87 in Mainz werden
3 Sergeanten , worunter sich Jean Meyer  vonRüdcSheim befindet,
zwei Musiker und 53 Mail » die Reise nach China antreten . Eine
gleiche Anzahl stellt das 2 . nass . Jnf .-Rgt . No . 88 . In Frank¬
furt a . M . findet die Einkleidung statt und die Abfahrt von dort
ist für Montag vorgesehen.

o . Gyinnastaften - Ausflüge . Die sännutlichen Klassen des
Kgl . Realgymnasiums  unternahmen heute in Begleitung ihrer
Lehrer die alljährlichen Tagesausflüge in die nähere und weitere
Umgebung unserer Stadt.

— Kirchliche » . Für die Zeit der Beurlaubung des Herrn
Pfarrers Friedrich  ist Herr Hülfsprediger Schlosser  mit der
Vertretung desselben beauftragt . Derselbe wohnt Adclheidstraße 83,
Parterre , woselbst auch die Kasualien anzumelden sind.

— Der Sa » eines Ständesaales , welcher vom Kommunal¬
landtag nach den bereits fertigen Plänen eines ständischen Bau-
raihs beschlossen war , ist in unbestimmte Ferne gerückt . Der Landes-
ausschuß hat nämlich , dem Vernehmen nach , den Beschluß gefaßt,
dar für den Ständesaal in Aussicht genommene Grundstück
Moritzstraße 6 zu diesem Zwecke nicht zu verwenden , sondern ein
geeignetes anderes Terrain hierfür zu ermitteln und anzu-
kaufen . Man hat dabei an das Gelände des jetzigen Lndwigs-
bahnhofs gedacht . Für die Aufgabe des ersten Projekts war der
Umstand maßgebend , daß es doch wenig angezeigt erscheine,
einen Bau von der Bedeutung des Ständesaals in den
Hof eines einfachen Wohnhauses zu stellen . Man hat über¬
haupt die löbliche Absicht , der im Interesse des Dienstes und des

Publikums zu beklagenden Jnstallirung der kommnnalständischen |
Verwaltung in verschiedenen , noch dazu ziemlich weit auseinander¬
liegenden Gebäuden ein Ende zu machen durch Errichtung eines
dem Ansehen der betreffenden Behörde entsprechenden Stände-
Hauses  auf dem schon erwähnten Grundstück , welches nach Er¬
öffnung der neuen Wilhclmstraße eine gewiß zweckentsprechende
Lage bekommt.

— Millionär » in Großstädten . Nach den„Mitthcilnngen
aus der Verwaltung der direkten Stenern im preußischen Staat"
beträgt die Zahl der Mark -Millionäre in Berlin 1806 , Frankfurt
am Main 447 , Köln 207 , Düsseldorf 151 , Wiesbaden  143,
Breslau 101 , Hannover95 , Magdeburg 80 , Königsberg 30, Erfurt 24.

— Postalisches . Die Verwaltung der Obe rp ostdi rcktion
Frankfurt  ist dem Herrn Oberpostdirektor Maier  ans Darm-
tadt vom 1. Angnst ab übertragen . Der kounnissarische Ober¬

postdirektor Hohlfeld  in Cassel erhält die Oberpostdirektorstelle in
Darmstadt.

o . Weibliche Telegraphisten . Nach einer Verfügung des
Eisenbahn -Ministeriums sollen von jetzt ab weibliche Personen
im Ei scnbahndienst als Telegraphistinnen  angestellt
und ans diesem Grund « die Bewerberliste für Militär¬
anwärter  bezüglich dieses Dienstzweigcs geschlossen  werden.
Die Telegraphistinnen werden vorzugsweise in den Bureaus der
Direktionen und den Wagenämtern , in erheblicherem Umfange auch
auf größeren Stationen , unter Ausschluß des ZugmeldedicnstcS
beschäftigt . Zum Nachtdienst dürfen sie nicht herängezogcn werden,
jngelassen werden nnverheirathete Personen oder kinderlose Wittwcn
m ' Aller von 20 bis 30Ja1nen . Die Besoldung ist nicht besonders

verlockend , sie beträgt anfangs täglich 2 Mk ., und nach bcendigter
erfolgreicher Ausbildung werden die Bewerberinnen als diätarische
Telegraphistinnen mit'  einem Jahresgchalt von 720 Mk . in das
StaatSbcamtenverhältniß ausgenommen . Der Verwaltung wie den
Beamtinnen ist ein KündignngSrccht mit einmouatlicher Frist Vor¬
behalten.

o . Unterirdisches Telephon . Wie in anderen großen
Städten , so sollen auch hier in Wiesbaden die Telephonlcitungcn
innerhalb der Stadt unterirdisch gelegt werde » . Es find vorerst
folgende Hanptlinien vorgesehen : Von dem Hanpttelcgraphenamt
durch die Luisen -, Schwalbachcr -, Röder - und Stiftstraße bis zur
Schule , ferner durch die Luisen - und Bierstadterstraße bis zum
Felsenkellcr , durch die Bahnhof -, Marktstraße und den Schloßplatz
bis zur Wilhelms -Heilanstalt , durch die Wilhelmstraße zum „Berliner
Hof ", durch die Kirchgnsse bis zur „Walhalla " und durch die Kirchgasse
und Moritzstraße bis zum Gerichtsgebäude . An den genannten
Endpunkten werden Hochführnngsstationen errichtet , um von hier
ans di« Leitungen nach de» äußeren Stadttheilen wieder ober¬
irdisch ziehen zu können . Innerhalb der Stadt werden die An¬
schlüsse wie bei der Leitung des Elcktricitätswerks meist unterirdisch
gemacht . Die ganze Einrichtung bietet ja gewiß mancherlei Vor¬
züge , denen sich kein Einsichtiger verschließen kann — vor Allem
jedenfalls eine größere Sicherheit des Betriebs hinsichtlich der
drohenden Kolissionen mit der Starkstromleitung der elektrischen
Bahn , zu bedauern bleibt nur , daß darüber wieder einmal die
ganze innere Stadt aufgcriffen werden muß.

— Z>„» Kootsnngliich bei Uiidesheim . Ein Fischer ans
Trechtlingshauicn ländete die Leiche einer Frau , die infolge der
Verwesung nicht inehr zu erkennen war . Möglicher Weise ist es
die Leiche der bei dem Bootsunglück am 17 . April ertrunkenen
Erzieherin Fräulein Ritter ans Geisenheim . In diesem Falle
würden nur noch 2 Leichen , nämlich die Studenten Karl Növer ans
Oestrich und Georg Baum aus Zeilsheim , fehlen.

— Tagblatt -Sammlnngen . Für die Sommerpflege
armer Kinder  wurden dem „Lagblatt "-Berlag ferner übergeben
von Frau L . Sch . 5 Mk ., von G . 3 Mk . Für die durch den
großen Brand in Rew - Iork  geschädigten . Deutsch -Amerikaner"
von S . 1 Mk.

— Kleine Notizen . In der Cirkn s -A rcna  an der ver¬
längerten Blücherstraße findet zum Sonntag , wie ans dem Jnseraten-
theil ersichtlich , Luftballonfahrt  ä la Eugen Siebet in Paris
Nachmittags 5 Uhr statt . Abends folgt große Hanptvorstcllnng
mit Tburmseillauf von Mr . Blondiu . — In Biebrich  wurden
zwei Personen , anscheinend internationale Gauner,  ver¬
haftet , die verdächtig sind , im Köln -Wiesbadener Schnellzug einer
Reisenden die Börse mit 400 Mk . entwendet zu haben . Die Dame
bemerkte beim Aussteigen in Oberlahnstein ihren Verirrst.

--- Wiesbaden , 14 . Juli , lieber die Stellenbefetznng für das
ostasiatesche Expeditionscorps meldet das „Militär -Wochenblatt"
ferner u . A . Folgendes : Es wurden kommandirt zum Gencral-
stab : Hauptmann v. Tiedemaun,  bisher im Generalstab
des XVIII . Armeecorps ; zur Adjntantur : Hanptmann Treu sch
v . Buttlar - Brandcufels,  bisher Compagniechef im Fns .-
Regt . v . GerSdorff ( Hess.) Nr . 80 ; zrnu 2 . ostasiatischen Infanterie-
Regiment : Leutnant Griesel,  8 . Comp ., bisher im 1 . Nass . Jnf .-
Rcgt . Nr . 87 ; zum 3. ostasiatischen Infanterie -Regiment : Leutnant
Stötten,  6 . Comp ., bisher im Jnf .-Negt . v . Goeben (2 . Rhein .)
Nr . 28 und kommandirt als Erzieher am Kadelteubans in Oranicn-
stcin ; zumKrieqSlazarcth -Personal : Stabsarzt 1) ,-. Esselbrügge,
bisher Bataillönsarzt des 3 . Bataillons 1 . Nass . Jus .-Negts . Nr . 87.

□ Ems , 13. Juli . Anläßlich der heute vor 30 Jahren
erfolgten Begegnung des hochseligcn Königs Wilhelm mit dem Grafen
Benedctti auf der hiesigen Brnnnenpromcnade war der dort in den
Boden eingelassene Gedenkstein,  der die Aufschrift trägt:
„13 . Juli 1870 , 9 Uhr 10 Min . Morgens ", schon früh Morgens
mit einem schönen Blumen -Arrangcment , das ein Widmnngsgedicht
von einem „Kricgsvcteranen " umschloß , von Rosen und Kornblumen
reich geschmückt worden . Desgleichen legten Viele ihre Kornblumen-
sträuße oder Rosenbouqnets am Kaiser -Denkmal nieder . Nachdem
als erste Nummer nach dem Choral „Die Wacht an , Rhein " vom
Kurorchester gespielt worden , brachte die Menge der Badegäste dem
Kaiser ein lebhaftes Hoch ans , worauf man die Nationalhymne an¬
stimmte . — Die Zahl unserer Gäste hat in den letzten Tagen ganz
rapid zngcnommen , an einzelnen Tagen sind sogar 500 Personen
zur Anmeldung gekommen , sodaß wir heute eine Gesammtfrcqucnz
von 11,982 Personen , 6238 Kurgäste und 5744 Passanten , zu ver¬
zeichnen haben.

& Main ?, 14. Juli . Rheinpegel:  2 in 14 cm Vormittags
gegen 2 m 20 cm am gestrigen Vormittag.

Der Krieg in Südafrika.
Die Niederlage der Engländer bei NitralSnel.

London , 13 . Juli . Nach einer Meldung der „Central News"
aus Pretoria  bildete der ( gestern von uns gemeldete ) erfolgreiche
Angriff der Buren auf Nitralsnek (28 Kilometer westlich von
Pretoria ) an der Straße nach Rnstenburg und der gleichzeitige
Angriff auf einen Vorposten von Dragonern bei Woiiderboom
einen Theil eines gut verborgen gehaltenen Planes , Lord Roberts
Flanke zu umgehen und seine Verbindungslinien abznschneiden.
Dem „Büreaü Reuter " werden aus Pretoria  noch folgende
Einzelheiten über den Kampf gemeldet : Fünf Compaqnieen,
erhielten am Dienstag den Befehl , den Paß über den Magalcsberg
in der Nähe von Da 'spoort Fort zu halten . Sie erreichten Nach-
mittags den Paß . Drei Compagmeen mit zwei Geschützen nahmen
im Passe Stellungen ein , biwakirten dort die Nacht und ließen die
anderen Compagniecn etwas südlich vom Passe in der Ebene . Die

| östlichen Hügel sahen zerklüftet , felsig und unzugänglich aus , werter
I im Osten aber schienen sie vom Haupthöhenzuge aus erreichbar
j zu sein . Am Mittwoch Morgen bei Tagesanbruch , als die Vor¬

posten , welche auf einem kleinen Hügel nördlich vom Passe
ausgestellt ivaren , Schüsse abfeuerten , erschienen die Buren auf dem
östlichen Hügel und eröffnet «» ein heftige » Feuer . Es gab eine
Verwirrung , der Oberst ließ aber bald seine Stimme hören und
befahl den Leuten , auf einem Hügel westlich von der Kluft eine
Stellung einznnehmen . Von dort aus wurde während de»
ganzen Tages ein heftiges Feuer unterhalten . Zwei Geschütze,
welche mit einer Eskorte von Scots Greys vor der Front der
Truppen anfgestellt waren , wurden nach heroischeni Widerstande
von den Buren erobert . Beinahe jeder Mann wurde dabei
getüdtct oder verivundet . Der Sergeant der Maxim -Kanone brachte
sein Geschütz früh aui Tage in Aktion , aber das Feuer der Buren
war so heftig , daß er sich znrückziehen mußte . Mit Hülfe von
sieben Freiwilligen gelang es ihm , sein Geschütz zu retten . Unter-
dcsse» unlerhiel 'ten die Biiren auf der ganzen Linie ein beständiges
Feiicr , worauf die Lineolnshire -Lente tapfer antworteten . Un¬
gefähr um 3 Uhr erschiene » die Buren auf der linke » Seite
der Stelluiig der Enaläuder . Letztere »lachten tapfere Versuchs
gegen die Bure » anzustürmen und 14 Mann wiirdeu dabet
getödtet oder verwundet . Die drei Coinpagniccn Lincoliishirc -Lcute
waren nun faktisch umzingelt , aber sie lvankten nicht und feuerten
mit musterhafter Ruhe weiter . Sic »nißten mit ihrer Munition
äußerst sparsam umgehen , da keine Aussicht bestand , weitere
Munition zi, erhalten .' Bei Aiibrnch der Nacht lvar alle Munition
verschossen . Die letzteil Flüchtliiige voiii Kanipfplatz sagten aus,
daß die Leute mit nnfgepflanzlcm Bajonett gute Deckiing genommen
hatten , und sie erwarteten so das Hcrankonimc » de« Feindes.
Der Korrespondent fügt hinzu , die Buren hätten beivaffnetc Ein-
geborene verwendet . Zwei Eingeborene sprangen aus einer Deckung
hervor , als eine Ablheilnnq Lineolnshire -Lente umzingelt wurde,
und verlangte » deren llcbergabe . Ei » Soldat , der fein Magazin
noch voll von Patronen hatte , erschoß beide Eiiigcborene . Ein
Offizier , ivelcher von einem Eingeborenen aufgefordert wurde , sich
zu ergeben , entkam . Mau befürchtet schwere Verluste . Etwa30Mann
kamen gestern in das Lager bei Pretoria zurück . Eine große Truppe
ist ziisanimei,gebracht wordcii , welche dem weiteren Borrücken der
Buren Einhalt gebieten soll.

bä . London . 14 . Jiili . Trotz der schliminen Nachrichten au?
Südafrika drücken die Moraenblätter ihr volles Vertrauen zu Lord
Roberts ans und fiub der Ansicht , daß die Erledigung der Frage
der Verwaltung von Südafrika nur ctivas verzögert ist . Der
allgemeine Eindruck ist der , dnß vorläufig keine englischen Truppen
aus Südafrila abkommen können , da die augenblickliche Lage dies
nicht gestatte.

wb . Kapstadt , 12 . Jiili . (Reuter .) Die Proklaiiiation Lord
Roberts,  welche den Betrieb der Johaiiiiesbnrger Minen be-
chränkte , ist zurückgezogen worden . Wo die Notlnvendigkeit sich

erwiesen hat . werden Erlanbnißscheine zur Wiederanfiinhme des
Minenbetriebes gewährt und Erleichterung zur Beschaffung von
Kohlen lind Anwerbung vo » Arbeitern bewilligt . Mehrere Minen
nahmen bereits die Arbeit wieder auf.

Letzte N«ajrichren.
Lkvejchenbüreau verölt

Kerlin , 14 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " meldet ans
Budapest:  Gestern fand hier ein erhebender Akt der Ver¬
brüderung zwischen Budapest und Berlin,  deutscher und
ungarischer Kunst statt . Nachmittags erschienen die Mitglieder der
Berliner SecessionEten -Bühne auf dem Hof des Rational -Theaters,
wo zahlreiche ungarische Schriftsteller und Künstler anwesend waren
und Kränze an der dort befindlichen Statue des dentsch -migarischen
Heldendarstellers Landvay niederlcgten . Ans eine Ansprache
Gregoris antwortete der Direktor des Rational -Theaters mit be¬
geisterten Worten , in denen er die Verbrüderung der deutschen und
ungarischen Nation durch die Kunst feierte.

Krrli » , 14 . Juli . Gegen den ehemaligen Reichsglöckner
Joachim Gehlsen aus Charlottcnbnrg wird in der Strafkammer
wegen Beleidigung des Chnrloticnburger Magistrats und des
Magistratssekrctärs Knhlow am 27 . Juli eine neue Verhandlung
stattfinden , da das Reichsgericht das frühere freisprechende Er-
kenntniß de« Lnndgerichts ll aufgehoben und die Sache zur noch¬
maligen Verhandlung an das Landgericht I verwiesen hat.

Interiabe » , 14 . Juli . Der preußische Gcneralstabs - Chef,
General der Kavallerie Graf von Schliessen,  der hier zur
Kur weilte , ist nach kurzem Kranksein gestorben.

Rotterdam , 14 . Juli . Die ausständigen
Hafenarheiler  drohen die aus England berufenen Erd¬
arbeiter mit Gewalt an der Arbeit zn perhinder » . Infolge
dessen und angesichts der bedeutenden Truppen , die zur
Sicherheit der Arbeitsfreiheil herangezoge » wurden , befürchlet
man in den nächsten 48 Slundcn blutige Zusammenstöße.
1200 fremde Arbeiter werden erwartet und sind zum Theil
bereits eingetroffen.

Paris , 14 . Juli . Die Rationalisten haben mit km Mauer-
a »schlage des Demissionsbriefes des Generals Jamont begonnen.
An zahlreichen Stellen wurden die Plakate sofort nach dem Aahcften
von den Socialisten abgerissen.

gOHtWS , 14 . Juli . In hiesigen politischen Kreisen
geht das Gerücht , die Negierung verschweige die ans Indien
einlaufeudeu sehr ungünstigen Nachrichten über die neuer¬
liche Afridis -Bcwegting , die einen großen Uuifang an-
zmichmen drohe . _ _ _

bä . Krrli » , 14 . Juli . Nach Meldungen ans Belgrad
oingen starke Reacngüsje  über das Land nieder . Im
Kopaonik -Bezirk im Süden und dem Rndnik -Gebirge im Norden
ist starker Schneefall cingetrcten . — Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Leoben:  Heute wurde das Urthei ! gefällt gegen 29 Arbeiter
wegen der bekannten Ansschrcitiingen au ) dem Erzberge , die drei
Menschcalebcn forderten . Sieben wurden zn 2 Monaten bis
5 Jahren Kerker , die übrige » mit Arrcststrafen verurtheilt.

■wb. Paris , 14 . Juli . Auf der Ostbahnlinie ent gleiste  gestern
bei der Station Gargan ein Personenzug.  Ein Reisender ist
tobt , 5 wurden schwer verletzt.

bck Paris , 14 . Juli . 6000 Polizei -Agenten und eine Anzahl
Militär find für heute Nachmittag dem Polizei -Chef zwecks Auf¬
rechterhaltung der Ordnung zur Verfügung gestellt . Sie werden
im Bois de Bonlogne ausgestellt werden . — Das Natwualfest begann
gestern Abend mit einer 'Reihe Volksbelustignngen , die ruhig ver¬
laufen fiub ._ _ _

DolkswirMchafttiches.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

wm 14 . Juli , Mittags 120 - Uhr . - Credit - Aktien 209 .30.
Disconto -Commandit 174 .90 , Staatsbahn 140 .60 , Lombarden
2540 , Gotthardbahn - Aktien —Centralbahn , Nord¬
ostbahn — .— , Union -Bahn —Laurahutte -Akticn  211 .50,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 187 .50 , Bochumer 193 . ,
Harpener 183 .20 , 8-proccntige Mexikaner — Stdiener — .
Dresdener Bank 148 — , Darmstädter Bank — , Berliner Handels-
Gesellschaft — , Deutsche Bank 187 .80 , 4-proc . Spanier — .
3-procentige Portugiesen — .— . Tendenz : matt ans China.

Wien,  14 . Juli . Oesterreich . Credit -Aktien 674 .75 , Staats»

Die Adend -Airsgade enthält 1 Beilage.
Verantwortlich für den politischen und feuilleion . Theil : W . Schulte vom Brühl;
für den übrigen Theil und die Anzeigen: C. RötHerdt ; Beide 1* Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch ellenberg 'schrn Hof-Buchdruckrreii* WresbadeL.
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Laut Verfügung des Herrn Kgl. Laud-
gerichtspräsidenten Zu Wiesbaden ist inir die
Erlaubniß zur mündlichen Verhandlung vor
dem Kgl. Anltsgericht zu Eltville ertheiltworden.

Indem ich hiervon ergebenst Keuntniß gebe,
empfehle ich mich als Vertreter in streitigen
und nichtstreitigen Nechtsangelegenheiten.

Friedricli § elimltt 9
Eltville a. Rh., ^ri'edrichstraßc^'_Fl 83

Gesellschaft„Floria“.
4 llÄ r-Ö<n de » 15. Jnll er. , voll Nachmittags

Humoristische Uütcrhllltimg mit Tanz
im Saale „Zur Germania " , obere Platterstraßc 100.

Zu zahlreichem Besuche ladet böfl. ei» Der Vorstand.
Verkauf zu Original-Preisen inNiederlage.

Anfertigung nach Maass.

Münchner Lodenfabrik
Joli. Gg. Frey, Miliielicn.

Specialifcät:
{»ebirgs -, Dainen-

nml wasserdichte Loden,
sowie aus denselben gefertigten

Joppen , Costnntes , Capes,
Mäntel und Haveloks.

Depot von Toorislen-
Ansriistniigg-Gcgeiistiindcn.

Vertreten durch

Carl Braun , Wiesbaden,
Inhaber Hering,

13 . Micltelsberg 13.
■ Kürschnerei u. Aufbewalwungs-Anstalt.

Grosses Lager in allen Preislagen:
Loden-, Filz-, Stroh-, Seiden- und Klappliiite.

Mutzen eigenen Fabrikats für Livree,Herren,Knaben u. Mädchen.
Regen- und Touristen-Schinne. Cravatten  etc . 7980

Weltbund
znr Bekämpfung der Vivisektion

Abtheüung Wiesbaden.

Unsere Thierschichncicine
fpieltn in der Frage der Vivisektion eine sonderbare Nolle. Darüber

kann doch kein Zweifel sein, daß die V'visrktion die ül i^ stt
Thierqnälerei ist, die es giebt.
Dies hindert aber einen großen Theil der bestehende» Thierschntz-
^re >"e >n» t. der Vivisektion gegenüber sich vollständig thcil-
MeNebbt' bia"e»k,a' » " r EArt von Thierschntzvereinen vcrfolglvielleicht bis anss Acußerstc einen Fuhrmann, der einmal in I!„ -
mutt) ein Pferd eiivas hart angetriebcil bat, madit aber die Augen

llelieiiuber der unsagbaren Grausamkeit, welche sogenannte „ge-
blldctc Mensche» an armen, wehrlosen Thieren Tag für Tn« iw

EüoiSlmiS verüben. Hier gilt wieder einmal das
„®te fltutcn Diebe henk! man, die großen läßt man laufe»." —

Verband dcutfchcr Thierfchntz-
licht auf diesem Staiidpnnkte, was unglaublich

». doch wieder sehr erklärlich erscheint, denn - die Verfechter der
Vwisektion habe» cs verstanden, sich hier an die Spitzez» bringen ».

VCtt maßgebenden Einslnß aiisznübenl So ist cs sogar
gekommen, daß die Thierschutzvereine erklärt haben: Die

Vivisektion sei eine Sache, init der sich die Thierschutzvereine gar
nicht zu befassen haben! — Dieser unerhörte Standpiiiikt soll auch
auf dem i» ter, >ationalen Kongreß für Thierschut ; gewahrt
werden, der Ende d. M. zu Paris stattfiiidet. Diejenigen Tdicr-
Ichutzvercine aber, die sich ihrer wahre» Ausgabe bewußt sind —
u. derer giebt es immerhii, doch noch viele! — werden dagegen
Front »lachen Sie haben im Anschluß an den besagten Kongreß
zu Parts ebenfalls einen solchen Kongreß einberufen; sie werden sich
zu erneut neuen Verbände vereinigenu. dann umso energischer gegen
a» r^ EUkl der modernett Zeit, die Vivisektion, Vorgehen. Die
Wiesbadener 'Abtheilung wird auf dieseni Kongreß vertreten
sein. Annicldniigkn zum Beitritt zu der Abthcilung werde» nach
wie vor Alwmenstraße8 ciltgegengcnoniiiie». F448
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MU- Von den meisten Fremden besucht!

aufhaus Führer, Hä£?“Kirchgasse 48.
7 Telephon 2018.

Grösstes Geschäft Wiesbadens für Reisegeschenke und Andenken.
Heizende Neuheiten in Artikeln zu SU I» r. , 1 Mit . bin 3 Mit . trelTen täglich ein.
Kdr1hrHanJlknfrc,ie 'ff,Bfji0?!!ri e'’ Ln 1lê V L?xus‘ un<l «ebrnuchs -Gcgcnstände , Rcisekoffer , Reise-Kirbe , Han'lkoffei , Koffertaschen, Handtaschen, ronristentasclien , Rucksäcke u. alle Reiseartikel.

Speciulitiit in Klappstuhlen, Kinder-Wagen, Sportwagen , Kinder-Stühlen etc. 4616
Billige feste Preise. — Versandt nach allen Plätzen der Welt.

Permanente grossartigste Spielwaaren - und Puppen-Ausstellung am Platz.
Man prüfe ! Man vergleiche ! Mau beachte die Schaufenster!

E3K9 -G
Vorzügliche rothe u. weiße Tischwcine, gar. rein,

. »Flasche 48 , 50, 55 , 60 und 65 Pf . ohne Glas . *
Hochfeine naturreine Originalgewächse desgl.

S “ Bosenhenner Berg (Crescenz Hppier ) , Fl . Mk. 1.20.
Hochheimer WcisihanS (Crescenz Aschrott ) , Fl . Mk. 1.25.
H illgartner RresUng (Crescenz Ue «chw . Sciirciner ) , Fl . Mk. 1.30.

Otiglillll-Mdmille. Kordkinir. MedMal- v. $d)numtueine DesgL, llöfdjc uon 75 flf. bis Mk. 1.50.
bekömmlicher, ?vie diê e!Nsonst U« mhus des Grundsatzes, Ein - und Verkans gegen Kasse , Vermeid »««

°" »ö«iich. -s, ©oitfnmenteii

C. F . W . Schwanke , Wicsbiidcu, Schlvalbachcrstriißc 49,
&C!1' dUchelsbcrg, gegenüber der Cmser- und Platterstraße.

Veitriev und ausländischer Weine , direeler Ampoet . — 4l4 . Telephon 414.

MSSL ' L ' ZLZ » !

Wichse ohne Schwefelsäure
vianiant grsMMclm

vonRud.Starcke ,Melle uiann.
- - ist die allerbeste ! - - —

sie putzt am leichtesten , konserviert das Leder , ist im
Gebrauch am billigsten . _ Äfinflicli i «» den Kolonial¬

waren -, Drogen - und Ledergeschäften.
F66

FrüH-Lbst
lverfchicdene Lorten ) 9452

3« tanzen gesucht . Off. unter «l . M. so * an Haasen-
stein & Vogler A. - ft . , Wiesbaden , Adolphsallee 7.

mgm

MiWDrLA

lßMKxLwxLx̂/.i.N

mm

bietet in

Damen - Mänteln
Costumes , Blousen

Morgenkleidern , Jupons
die grösste Auswahl am Platze

S'Sa.vWa.vJpSi0!!

Specialität
elegante Kindergarderobe
für Knaben und Mädchen

in allen Grössen und Preislagen
Verkaufslccalitäten Langgasse 11

Parterre und erster Stock
Haltestelle der Strassenbahn

Telephon 2081

mm

iiS
WAAI

Vpsls.
m(■-
M

W
W

Allerbeste neue Matjes-Häringe.
K «1narrt ISühm , Adolphstrasse 7. 9498 I

6804

Der beste Beweis, dass 53  WT111 .00 ^ ^ "
Ndaweis « - § oeken und
^ ^ l *811ll | lf0 das beste und bewUlirteste
Fabrikat für Fussbekleidung bilden, geht daraus hervor, dass
sich dieses Fabrikat seit Über SO «Jilhl ’PII lm
Handel und im « ebranch des l*uhlih 11 ms befindet.
Union -ttcliweiss -Socken und Strümpfe siif.d und

bleiben ailgOllflllll wcidl,
In der Wäsche absolut

nicht ein , sind äusserst haltbar
und im Verhältniss zu anderen Fabrikaten enorm billig.

Union -Schweias -Socken und Strümpfe sind allen
in neuester Zeit unter verschiedenen Namen auftauchenden,
mehr oder weniger minderwerthigon Fabrikaten VOr-
Zfizichcil . 9252

Crcneral -Ilepot für Wiesbaden bei:

L. Schwende , Mühlgasse9.

Vom 15. Juni bis 15. Juli:

Saison -Räumungs -Ausverkauf
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Kraozplatz. ei *-Sc ! tirg . Ecke Langgasse.
8341W
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